
Philologica Jassyensia, An II, Nr. 1, 2006, p. 105-110 

 
 
 

Lexikale Einflüsse im Rumänischen aus dem  
österreichischen Deutsch 

 
Hans DAMA   

 
Jahrhundertelang gelangte die rumänische Bevölkerung des Banats, 

Siebenbürgens, der Crişana, der Maramureş und der Bukowina verwaltungsbedingt über 
das österreichische Deutsch in direkten Kontakt mit der deutschen Sprache, was 
besonders – aber nicht nur – in den rumänischen Mundarten jener Gebiete bleibende 
Spuren in Form von Lehn- oder Fremdwörtern hinterlassen hat, die zum Teil bis in die 
fünfziger Jahre des 20. Jahrhunderts, andere Termini wiederum bis in die Gegenwart, im 
Sprachgebrauch der dortigen Bevölkerung lebendig geblieben sind. 

Unmittelbaren Einfluss  auf die rumänischen Mundarten hatten vor allem 
Termini im Bereich des Militär-, Verwaltungs- und Sozialwesens: obârstăr /Oberst/; 
fraităr /Gefreiter/; laidinand /Leutnant/; mondir (auch: mundir) /Montur, Uniform/; a 
muştrului /maßregeln, militärisch drillen, einexerzieren/; ştrof /Strafe/; şugsfirer 
/Zugsführer/; verbung /Anwerbung von Soldaten/; urlap /Urlaub/; a ruculi /einrücken/; 
fervalter /Verwalter/; gociman (dial.) /Gottesmann/; pârgăr /Bürger (Schöffe)/; Lehrer 
verspottete man als belfer /Beihelfer/; mişmaş /Misch-Masch (= Mixtur, pejorativ: auch 
Durcheinander)/; şogor (dial.) /Schwager/; şonţ (dial.) /schauen’S (Schauen Sie!)/; 
târtan, nannte man die /Untertanen/ in der Habsburgermonarchie. 

Auch Termini in der Wirtschaftssprache und im Haushalt gehen, wohl auch 
unter dem Einfluss der Banater deutschen Mundarten wie der Siebenbürger Sachsen auf 
die Alltagssprache in den rumänischen Mundarten zurück: auspalt /Austrag, das 
Altenteil antreten, Apanage; bair. Austragler/; chiscant /Gießkanne/; chiflă /Kipfe(r)l/ 
(im Fußballjargon auch für eine „angeschnittene Flanke“, die sich bananenhaft dreht)/; 
crumpli /Krumbeer (österreichisch und pfälzisch / Grundbirne) für Kartoffel/; cotofleanţ 
/(Spitzname für  die Deutschen): Kartoffelpflanzer/; crenvirşti /Krenwürste/ (in 
Österreich: „Frankfurter”; in Deutschland: „Wiener”); dunţt /Dunstobst/;  drot /Draht/; 
deţ /Deziliter/ (ein Zehntelliter); firang /Virhang, Vorhang/; fruştuc /Frühstück/; gheroc1 
/Gehrock/; himăt /Hemd/; iancăr /Jancker, Herrenrock/; laţ /Latz/ (auf der Brust 
sitzendes, an der Hose angenähtes, von Trägern gehaltenes Stoffstück); lavor (dial.) 
/Lawor/ (Waschschüssel; < fr. „lavoire”); miliram /Milchrahm/ (österreichisch 
„Miliramstrudel” = ‘Topfenschnitte in Vanillesauce’); a piglui /bügeln/; piglais 
/Bügeleisen/; răipelţ /Reibholtz, Streichholz/; şerbăl /Nachtscherwl, Nachttopf/; şnur 
/Schnur/; şpais /Speis, Speisekammer,Vorratskammer/; şporhert /Sparherd/; ştolverţ 
/Firmenname Stollwerk: Bonbons- und Karamellerzeugung (benannt nach dem 
Firmennamen)/; şpinaţ /Spinat/; şpogot /Spagat/; spriţ /G’spritzter/ (Mischung aus Wein 
und Mineral- oder Sodawasser); ştrudăl /Strudel/; şuncă /dial. Schunge, Schinken/; 

                                                 
1 Vgl. Ioan Slavici, Amintiri, Bucureşti, 1924, S. 12. 
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ştrumpandl /Strumpfband/ (Deminutiv: „Schrumpfbänder”); taşcă /Tasche/; ţegăr 
/Tragtasche/ (bair.-österr.: auch „Zöger”, „Zeger”; aus Schilf oder Bast geflochtene 
Einkaufstasche (BayWB 2/2); talger, taler (dial.) /Teller/; ţal (dial.) /Zahl/ (in der 
älteren Sprache auch für „Kellner”, wohl für Zahlkellner); vas /Fass/; veclă 
/(Brot)Wecken/; vecăr /Wecker/; vics /wichsen/ („die Schuhe mit Creme wichsen”); vacs 
(dial.) /Wachs/ (in der rum. Idiomatik auch „belangloses, wertloses Zeug“); zaţ (dial.) /Satz/ 
(für Sud: z.B. Kaffeesud); zeţar /Schriftsetzer/2; zeţărie /Setzerei/ (Buchdruckerei)3. 

Im Bereich Wirtschaft und Gewerbe haben in den rumänischen Mundarten 
ebenfalls die aus dem Österreichischen stammenden Termini ihre Spuren hinterlassen: 
bugfăr /Buch/; Damşe /Dampfschiff/; aizimban (aisănbanu) /Eisenbahn/; biţiglu 
/Bizykel/ (auch: Bizikel < engl.  Bycicle > dt. Bicykel, Bizykel (s. Sprachbrockhaus, 
Auflg.7, 90; Heyse 1879, 116), von hier über bair.-österr. > ung. bicikli (zuerst 1891) 
u.a. serbokroatisch; möglich dass das franz. bycyclette > rum. Standardsprache, bicicletă 
Eingang gefunden hat (ital. Biciclo, bicicletta); das frühere Kunstwort wurde (wie die 
chemische Verbindung bizyklisch aus einem Kohlenstoffdoppelring bestehend)  aus lat. 
bis ‘doppelt’ und gr. Kyklos ‘Kreis’ gebildet; smalţ /Email, Schmalz/; sfanţ /Zwanziger/ 
(= altes Goldstück); şlingărai (broderie) /Schlingerei, Stickerei/; a fărbălui /färben/; 
flaştăr /Pflaster/; fiacăr /Fiaker/; fişcal /Anwalt/ (eigentlich < lat. fiscus – aus dem 
Österreichischen übernommen; fărşang /Fasching/; fârtar /dial. Fertl/ (Viertel); gheşeft 
/Geschäft/; hublă /dial. Huwl für Hobel/; iagăr /Forstingenieur, Förster/; metăr /Meter/; 
paor /Bauer/; plăivas /Bleistift/ (eigentl. „Bleiweiß”); şlosăr /Schlosser/; şnaidăr 
/Schneider/; şpoarcasă /Sparkasse*/; şuştăr /Schuster/; ţirkl /Zirkel/; tulipan /Tulpe/; 
ştanţare /stanzen/ usw. 

In der Alltagssprache konnte man vernehmen: „Adă, mă, repede văilingul!” 
/Bring’ mir rasch den Weitling!/. Im Ersten Weltkrieg: „Azi noapte ni s-a predat iar un 
fanflihtering...“. Dem ersten Substantiv liegt das Wienerische „Weidling“ (= Weitling, 
„weite Schüssel” < „weit offen”) zugrunde, während fahnflihtering auf „Fahnenflüchter” 
zurückgeht, also mehrheitlich aus Siebenbürgen oder aus dem Banat stammenden 
Rumänen, die aus der k.u.k. Armee als Fahnenflüchter zum Rumänischen  Heer 
übergelaufen waren. 

Im Sprachgebrauch der in den letzten Jahren nach Österreich ausgesiedelten und 
hier lebenden Rumänen sind lexikalische Interferenzen nicht zu überhören, ein Bereich, 
der ein breites Forschungsfeld bietet. Wenn ein solcher Sprecher an die deutsche 
Lautung lediglich den rumänischen Artikel anhängt, klingt das wie folgt: „După ce fusei 
la Fremdenpolizai-ul, trecui pe la arbeitsamt-ul  ca să mă melduiesc, să primesc şi eu 
arbeitslosengeld-ul. După ce am inskribiert, mă deplasam la primărie să cer audienţă la 
bürgermeister-ul...”. Ironisch gebraucht ist wohl das Kompositum şpoarcasă, in der 
leicht veränderten Lautung: şpar(g)casa in zäsurhafter Aussprache und mit einer 
semantischen Abweichung: also sparg casa („ich begehe einen Einbruch in die Sparkasse”). 

Weitere Beispiele in einem Wortregister: /Beil (Barte)/ > bardă; /Bier/ > bere; 
/Büchse (Gewehr)/ > puşcă; /Falte/ > fald; /Gips/ > gips; /Grieß/ > griş; /Haltestelle/ > 
haltă; /Henker/ > hingher; /Jahrmarkt/ > iarmaroc; /Jugendstil/ > jugendstil; /Kaiser/ > 
kaizăr; /Kaiserfleisch/ > kaizăr; /Kiebitz/ > chibiţ; /Kammer/  > cămară; /Kellner/ > 

                                                 
2 Ibidem, S. 163. 
3 Ibidem, S. 164. 
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chelnăr; /Kitt/ > chit; /Klappe/ > clapă; /Koffer/ > cufăr; /Kur/ > cură; /Lade/ > ladă; 
/Lautenspieler (Musikant)/ > lăutar; /Lied/ > lied (vertontes lyrisches Gedicht); /Losung/ > 
lozincă; /Meister/ > maistru, maestru; /Mundstück/ > muştiuc; /Pudding/ > budincă; 
/Pantoffel (Schuh)/  > pantof; /Pinsel/ > pensulă; /Ranzen/ > raniţă; /Rate/ > rată; 
/Rahmen/ > ramă; /Schulze (Dorfrichter)/ > şoltuz; /schleifen/ > a şlefui; /Schlager/ > 
şlagăr; /Schlepper/ > şlep; /Schlauer/ > şmecher; /Schnitzel/ > şniţăl; /Schnur/ > şnur; 
/Schuppen/ > şopron; /Schürze/ > şorţ; /Setzer (Buchdrucker)/ > zeţăr; /Spital/ > spital; 
/Stoff/ > stofă; /Schanze (Graben)/ > şanţ; /Schindel/ > şindrilă; /Strang/ > ştreang; 
/Schinken/ > şuncă; /Scheune/ > şură; /Schraube/ > şurub; /Schweizerkäse/ > şvaiţăr; 
/Tabak/ > tabac; /Tapete/ > tapet; /Tragbahre, Trage/ > targă; /Trog/ > troacă; /Turm/ > 
turn; /Trab/ > trab; /Walzer/ > vals; /Watte/ > vată; /Zoll/ > ţol; /Ziegelstein/ > ţiglă; 
/Zigarette/ > ţigară. 

 
Abkürzungen 

 
dial. ‘dialektal, mundartlich’ 
bair. ‘bairisch’ 
gr. ‘griechisch’ 
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Lexical influences of ‘Austrian’-German on the Romanian Language 
 

The Romanian population of the Banat, Siebenbürgen, the Crişana, Maramureş and of 
the Bukowina was confronted – partly over centuries – with the ‘Austrian’-German language due 
to the Austrian Administration. In consequence a lot of loan-words or foreign words were 
included especially – but not only – in the Romanian dialects of those areas, which have been 
used partly up to the Fifties of the 20th century, some termini until now. In this study the author 
refers to the direct influence on the Romanian language concerning the sectors: military, 
administration, social welfare, economy, business, trade, household, etc. 

On the other hand, the author describes also the lexical interferences in the Romanian 
language used by Romanians who came to Austria during the last years and stayed here. 
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